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1 Einführende Bemerkungen 

Die  nachstehende  Übersicht  gibt  einen  Monatsüberblick  zu  den  gravitativen  Massenbewegungen 

(u.a. Felsstürze, Steinschläge, Rutschungen, Hangmuren, große Uferanbrüche) in Österreich. Bei Muren 

hingegen handelt es sich im Allgemeinen nicht um gravitative Massenbewegungen, weshalb sie – trotz 

oftmals  großer medialer  Aufmerksamkeit  und  immenser  Schadwirkungen –  auch  nicht  Gegenstand 

dieses Monatsüberblicks sind. Gleichwohl sei an dieser Stelle angemerkt, dass Muren sehr wohl Indika‐

toren für unterschiedliche Typen gravitativer Massenbewegungen in ihrem Einzugsgebiet sein können. 

Dieser Monatsüberblick basiert ausschließlich auf Meldungen, welche online zugänglichen Informations‐

quellen entnommen worden  sind  (beispielsweise Zeitungen, Webseiten von Gemeinden oder Feuer‐

wehren). Dieser Monatsüberblick erhebt demnach keinen Anspruch auf Vollständigkeit, weder in Bezug 

auf die Anzahl oder die räumliche Verteilung der erfassten Ereignisse, noch auf die Anzahl der verfügba‐

ren bzw. auswertbaren Informationsquellen. 

Die  langjährigen Recherchen  seitens  der Geologischen Bundesanstalt  (GBA) haben  gezeigt, dass die 

mediale Berichterstattung hinsichtlich gravitativer Massenbewegungen häufig einen einseitigen Fokus 

auf  betroffene Menschen  und  Infrastrukturen  legt:  In  erster  Linie wird  die  unmittelbare  Schadens‐

einwirkung auf Personen und jene Sachwerte beleuchtet, die sich in deren Umfeld befinden oder von 

besonderer Bedeutung sind (z.B. Energieversorgung, Verkehrswege). Über eine viel größere Anzahl von 

gravitativen Massenbewegungen wird hingegen nicht oder nur sehr eingeschränkt berichtet, weil sie 

keinen beträchtlichen Schaden hervorgerufen haben, sich in siedlungsfernen Gebieten ereigneten oder 

überhaupt unbemerkt blieben. Hinsichtlich der Anzahl der sich zutragenden Ereignisse sind demzufolge 

entlegenere Regionen sehr unterrepräsentiert. 

In diesem Monatsüberblick werden  in der Regel  spontane, d.h. meist  schnell ablaufende gravitative 

Massenbewegungen erfasst, bei denen ein Schadenseintritt unvorhergesehen erfolgte.  Im Gegensatz 

dazu handelt es sich bei den in dieser Übersicht im Regelfall nicht behandelten tiefgründigen gravitativen 

Massenbewegungen (u.a. Talzuschübe, Hangsackungen, Hangkriechen) um  langsame bzw.  langfristige 

Prozessverläufe, deren mögliche Auswirkungen zumeist bekannt und/oder vorhersehbar sind (z.B. der 

Schuttstrom  im Gschliefgraben bei Gmunden). Sollten solch tiefgründige gravitative Massenbewegun‐

gen allerdings mit abrupten Ereignissen relevanter Bedeutung einhergehen, wird das aufgrund der zu‐

meist  großen medialen  Präsenz  im  jeweiligen Monatsbericht  Erwähnung  finden. Unabhängig  davon 

scheinen  tiefgründige gravitative Massenbewegungen  in der Web‐Applikation  „Massenbewegungen“ 

der GBA auf. 

Es sei an dieser Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen, dass aufgrund der relativ geringen Anzahl der 

monatlichen Ereignisse jedwede statistische Auswertung einer wissenschaftlichen Seriosität entbehrt. 

Insbesondere langandauernde Niederschlagsperioden, aber auch kurze, sehr intensive Niederschlagser‐

eignisse können, müssen aber nicht zwangsläufig Lockergesteinsrutschungen oder Hangmuren hervor‐

rufen. Hinweise auf die Witterung in dieser Übersicht dürfen deshalb nicht als Vorwegnahme eines Kau‐

salzusammenhanges  zwischen  meteorologischen  Parametern  und  gravitativen  Massenbewegungen 

interpretiert werden. In Zusammenhang mit der Witterung sei an dieser Stelle auf die von der Zentral‐

anstalt  für Meteorologie und Geodynamik  (ZAMG) auf  ihrer Webseite veröffentlichten Monats‐ und 

Jahresberichte verwiesen [2]. 

Alle nachfolgend getätigten Aussagen, Diagramme und Karten beziehen sich somit ausschließlich auf 

die an der GBA mittels Online‐Recherche erhobenen gravitativen Massenbewegungen! 
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2 Die gravitativen Massenbewegungen im Dezember 2018 

2.1 Überblick der erfassten Ereignisse 

Im Dezember 2018 erfasste die Geologische Bundesanstalt aus öffentlich zugänglichen Online‐Quellen 

28 gravitative Massenbewegungen auf österreichischem Staatsgebiet. Davon entfiel genau die Hälfte auf 

die Prozessgruppe Stürzen, weitere  sieben entfielen auf die Prozessgruppe Gleiten/Fließen  (Abb. 1). 

Ebenfalls  sieben  gravitative Massenbewegungen waren nicht  eindeutig einer dieser beiden Prozess‐

gruppen zuzuordnen. 

 

Abb. 1: Mittels Recherche in Online‐Medien erfasste gravitative Massenbewegungen im Dezember 2018, differen‐

ziert nach Prozessart. 

 

2.2 Räumliche Verteilung der gravitativen Massenbewegungen 

Ein  Blick  auf  die  Verteilung  der  gravitativen Massenbewegungen  für  den Dezember  2018  über  das 

Bundesgebiet (Abb. 2, Abb. 3) zeigt deren gehäuftes Auftreten im Bundesland Tirol. Augenfällig ist für 

dieses Bundesland die Dominanz der Prozessgruppe Stürzen. Mehr als eine der GBA bekannt gewordene 

gravitative Massenbewegung in besagtem Monat trug sich neben Tirol sonst nur in Vorarlberg zu. Dort 

hingegen überwog die Prozessgruppe Gleiten/Fließen. 
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Abb. 2: Mittels Recherche in Online‐Medien für Dezember 2018 erfasste gravitative Massenbewegungen, differen‐

ziert nach Bundesländern und Prozessart. 
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Abb. 3: Räumliche Verteilung der für Dezember 2018 mittels Recherchen in Online‐Medien erfassten gravitativen 

Massenbewegungen unterschiedlicher Prozessart (in Klammer die jeweilige Gesamtanzahl). 

 

2.3 Gravitative Massenbewegungen mit Todesopfern oder Verletzten 

Nachstehend angeführte Tab. 1 ermöglicht einen Überblick zu Toten und Verletzten aufgrund von gravi‐

tativen Massenbewegungen. Im Dezember 2018 verunglückte infolge einer gravitativen Massenbewe‐

gung unklarer Art (gravitative Massenbewegung allgemein) eine Person tödlich, eine weitere erlitt Ver‐

letzungen. 

 

Tab. 1: Tabellarischer Überblick der mittels Recherche in Online‐Medien für Dezember 2018 erfassten Anzahl der 

Toten und Verletzten in Abhängigkeit von der Prozessart. Datenbasis: GBA‐Recherche in Online‐Medien. 

 

P E R S ON E N S C H ÄD E N 1 

P R O Z E S S A R T  

gesamt 
Stürzen Gleiten/Fließen

gravitative 

Massenbewegung 

allgemein 

TOTE 
Anzahl der Ereignisse mit Todesopfern 0  0  1  1 

Tote (gesamt)  0  0  1  1 

VERLETZTE 
Anzahl der Ereignisse mit Verletzten  0  0  1  1 

Verletzte (gesamt)  0  0  1  1 

                                                            
1 Aufgrund einer gravitativen Massenbewegung können auch mehrere Tote oder Verletzte zu beklagen sein. 
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Der folgenschwerere der beiden Vorfälle (Abb. 6) trug sich in den Mittagstunden des 9. Dezember 2018 

an der Nordflanke des Hochstuhls  in den Karawanken  im Gemeindegebiet  von  Feistritz  im Rosental 

(Bundesland Kärnten) zu (Abb. 4). Den Angaben der Polizei zufolge brach eine ca. 1,5 m hohe Felsnadel 

aus und erschlug einen jungen Mann [3]. Dessen Begleiter blieb unverletzt. 

 

 

Abb. 4: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion Kärnten zum tödlichen Unfall am Hochstuhl in den Karawanken 

am 9. Dezember 2018 (Quelle: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion Kärnten) [3]. 

 

Felsblöcke und Geröll auf der Unterinntalstraße  (L 215) unweit des Schlosses Tratzberg  in der Tiroler 

Gemeinde Stans verursachten in den späten Abendstunden des 10. Dezember 2018 einen Verkehrsunfall 

(Abb. 5). Im Gegensatz zu anderen Lenkern, die das Hindernis rechtzeitig erkannten und anhielten, soll 

Medienberichten zufolge ein weiterer PKW‐Lenker seine Fahrt fortgesetzt haben und dadurch gegen die 

abgestürzten Blöcke geprallt sein [4]. Dabei verletzte er sich leicht. 
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Abb. 5: Auszug aus der Berichterstattung zum Verkehrsunfall infolge einer gravitativen Massenbewegung an der 

Unterinntalstraße  in der Gemeinde Stans am 10. Dezember 2018 und seine Folgen (© Foto: Zoom‐Tirol; 

Quelle: Tiroler Tageszeitung‐online) [4]. 
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Abb. 6: Räumliche Verteilung der mittels Recherchen in Online‐Medien im Dezember 2018 erfassten gravitativen 

Massenbewegungen mit Toten oder Verletzten, differenziert nach Prozessart. 

 

2.4 Überblick zu den Schäden an der Infrastruktur 

Wie bereits  in der einführenden Erläuterung dargelegt, konzentrieren  sich  in Medien veröffentlichte 

Informationen zu gravitativen Massenbewegungen auf Ereignisse, die oftmals  in Zusammenhang mit 

Schäden an der Infrastruktur stehen. Auch im Dezember 2018 betraf der überwiegende Teil der online 

öffentlich  zugänglichen Meldungen  zu  gravitativen Massenbewegungen  solche mit  Berichten  über 

Schäden am Straßen‐ und Wegenetz. Drei Ereignisse wiederum verursachten Gebäudeschäden (Abb. 7). 
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Abb. 7: Überblick zu den mit gravitativen Massenbewegungen  im Dezember 2018 einhergegangenen Arten von 

Sachschäden (Achtung: Mehrfachnennungen möglich, weil bei einem Ereignis mehrere Sachschadensarten 

auftreten können!). Datenbasis: GBA‐Recherchen in Online‐Medien. 

 

2.5 Gravitative Massenbewegungen mit besonderen Folgen 

In den Nachmittagsstunden des 7. Dezember 2018 lösten sich aus einer steilen Wand an der Granbichl‐

straße im Gemeindegebiet von Sölden (Bundesland Tirol) rund 50 Tonnen Gestein [5]. Der Großteil der 

Felsblöcke verschüttete die Gemeindestraße, einige stürzten allerdings auch auf das Areal einer unter‐

halb der Straße liegenden Pension. Dabei entstanden Schäden sowohl an der Garage, als auch am Wohn‐

gebäude.  Infolge der mit diesem Ereignis einhergehenden Straßensperre waren Anwesen  im Ortsteil 

Granbichl zeitweilig nicht erreichbar (Abb. 8). 
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Abb. 8: Berichterstattung zum Sturzprozess an der Granbichlstraße in der Gemeinde Sölden am 7. Dezember 2018 

und seine Folgen (© Fotos: Gemeinde Sölden; Quelle: ORF‐online) [5]. 

 

In der Nacht auf den 24. Dezember 2018 erreichte eine Front mit Starkniederschlag die Vorarlberger 

Gemeinde  Mittelberg.  Noch  in  den  Nachtstunden  löste  sich  eine  Hangmure  hinter  einem  im  Ort 

Hirschegg liegenden Hotel und richtete an diesem schweren Sachschaden an [6]. Bedienstete und Gäste 

mussten aus Sicherheitsgründen evakuiert werden (Abb. 9). 
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Abb.  9:  Berichterstattung  zu  den  Schäden  infolge mehrerer  gravitativer Massenbewegungen  in  der Gemeinde 

Mittelberg  in  Vorarlberg  am  24.  Dezember  2018  (©  Fotos:  Landespolizeidirektion  Vorarlberg  und 

FF Riezlern; Quelle: ORF‐online) [6]. 

 

Nur wenige Stunden später kam es in derselben Gemeinde, allerdings im Ort Tobel, zum Abgang einer 

weiteren Hangmure. Diese beschädigte die Außenmauer eines Wohnhauses an [6], [7].  

 

Ein  folgenschwerer Wasserrohrbruch ereignete  sich am 3. Dezember 2018  in der oststeirischen Ge‐

meinde Pinggau [8]. Diese und die Nachbargemeinde Pinkafeld waren infolgedessen zum einen von der 

Wasserversorgung abgeschnitten, zum anderen ergoss sich der komplette Inhalt eines Hochbehälters, 

rund 600.000 Liter, in das Erdreich im Umfeld des Lecks (Abb. 10). 
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Abb. 10: Berichterstattung zum Wasserrohrbruch mit nachfolgender Hangrutschung in der Gemeinde Pinggau in 

der Steiermark am 3. Dezember 2018  (© Fotos: FF Sparberegg und FF Pinggau; Quelle: Kleine Zeitung‐

online) [8]. 

 

Die ankommenden Feuerwehrmänner bemerkten zuerst nur einen Anriss in der Glaserstraße unweit des 

Tränktörls (Abb. 11). Während sie diesen absicherten, setzte sich der talseitige Hang einschließlich eines 

Teiles der Fahrbahn auf einer Länge von rund 50 Metern  in Bewegung und rutschte samt zehnerme‐

terhohen Fichten in die Tiefe. Alle Beteiligten blieben glücklicherweise unverletzt. 
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Abb. 11a (links) und b (rechts): Anriss (links) und voll ausgebildete Rutschung infolge des Wasserrohrbruches an der 

Glaserstraße  in der Gemeinde Pinggau  in der Steiermark am 3. Dezember 2018  (© Fotos: FF Pinggau, 

Quelle: Webseite der FF Pinggau) [9]. 

 

Als problematisches Nadelöhr erwies sich einmal mehr die Landecker Straße (L 76) im Abschnitt zwischen 

der  Südausfahrt  von  Landeck  und  Fließ. Nachdem  sich während  des  Jahres  2018  bereits mehrfach 

Sturzereignisse auf diesem nur wenige Kilometer langen Abschnitt zugetragen hatten, lösten sich in den 

Vormittagsstunden des 10. Dezember 2018  rund 2 m³ Fels aus einer Steilwand und  stürzten auf die 

vielbefahrene  Landesstraße  (Abb.  12). Herabfallende  Blöcke  streiften  dabei  laut  Polizeiangaben  ein 

gerade vorbeifahrendes Auto  [10]. Während am Kraftfahrzeug Schäden entstanden, kam der Lenker 

ohne Blessuren davon. Dieser Blocksturz sollte im Dezember 2018 nicht die einzige gravitative Massen‐

bewegung an der Landecker Straße bleiben. 
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Abb.  12:  Berichterstattung  zu  einem  Sturzereignis  auf  die  Landecker  Straße  bei  km 1,15  auf  dem  Gebiet  der 

Stadtgemeinde Landeck am 10. Dezember 2018  (© Fotos: Freiwillige Feuerwehr Landeck; Quelle: ORF‐

online) [10]. 

 

Ein Sturzereignis mit einem involvierten Kraftfahrzeug hatte sich bereits vier Tage davor, am 6. Dezem‐

ber, zugetragen. In den frühen Nachtstunden waren mehrere Felsblöcke beim sogenannten Burgschro‐

fen – zwischen Lanersbach und Juns liegend – auf die Tuxer Straße (L 6) gefallen und hatten diese auf 

einer Länge von ca. 10 bis 15 Metern verlegt [11]. Ein Autolenker hatte nicht mehr rechtzeitig anhalten 

können, wodurch an seinem PKW erheblicher Sachschaden entstanden war (Abb. 13) [12]. 
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Abb. 13a (links) und b (rechts): Berichterstattung (a) und Foto (b) zu einem Sturzereignis auf die Tuxer Straße beim 

Burgschrofen nahe Juns am 6. Dezember 2018 (© Foto: M. Sporer; Quelle: Webseite von Zillertalfoto) [12]. 

 

2.6 Die zeitliche Verteilung der gravitativen Massenbewegungen im Dezember 2018 

Eine Differenzierung der eingelangten Meldungen  zu gravitativen Massenbewegungen  im Dezember 

2018 nach dem Ereigniszeitpunkt zeigt eine markante Häufung der Ereignisse am 24. Dezember 2018, 

noch dazu in den westlichen Bundesländern Tirol und Vorarlberg (Abb. 14). Dort kämpften am Heiligen 

Abend zahlreiche Feuerwehren aufgrund von Starkniederschlägen mit Überflutungen, Murenabgängen 

und nicht zuletzt gravitativen Massenbewegungen.  

 

Hinsichtlich der Anzahl der der GBA bekannt gewordenen gravitativen Massenbewegungen war Mittel‐

berg im Kleinen Walsertal (Bundesland Vorarlberg) die an jenem Tag am schwersten betroffene Gemein‐

de. Neben den beiden bereits im Kapitel 2.5 erwähnten Hangmuren berichteten die Feuerwehren der 

Gemeinde  von drei weiteren Hangrutschungen bzw. Hangmuren  [13].  Eine Rutschung bedingte bei‐

spielsweise den partiellen Einsturz einer Stützmauer an einer bergseitigen Gehsteigböschung. 

 



Monatsübersicht Dezember 2018     

 

FA Ingenieurgeologie der Geologischen Bundesanstalt    Seite 16 von 20 

 

Abb. 14: Räumliche und zeitliche Verteilung der mittels Recherche in Online‐Medien erfassten gravitativen Massen‐

bewegungen in Österreich im Dezember 2018 (in Klammer die Anzahl der Ereignisse). 

Am 10. Dezember wiederum trugen sich binnen weniger Stunden drei Sturzereignisse  im Bundesland 

Tirol zu [14]. Neben den bereits oben erwähnten Sturzereignissen auf die Landecker Straße bei Landeck 

und die Unterinntalstraße bei Tratzberg  ist  in diesem Zusammenhang ein Steinschlag auf die Eiberg‐

straße zwischen Schwoich und Söll zu erwähnen (Abb. 16). 
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Abb. 15: Berichterstattung zu den Sturzereignissen am Heiligen Abend 2018 im Bundesland Tirol (© Foto: Land Tirol; 

Quelle: ORF‐online) [14]. 

 

2.7 Die Situation im Bundesland Tirol im Dezember 2018 

Alleine 17 der 28 gravitativen Massenbewegungen im Monat Dezember, von denen die GBA per Recher‐

che in Online‐Medien Kenntnis erlangte, ereigneten sich im Bundesland Tirol (Abb. 16). Davon wiederum 

trugen sich elf am Heiligen Abend zu. 
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Abb. 16: Räumliche und zeitliche Verteilung der für Dezember 2018 mittels Recherchen in Online‐Medien erfassten 

gravitativen Massenbewegungen unterschiedlicher Prozessart in Tirol (in Klammer die jeweilige Gesamt‐

anzahl). 

 

Räumlich betrachtet, betraf mehr als die Hälfte dieser elf gravitativen Massenbewegungen den Bezirk 

Landeck. Die  bekannt  gewordenen  Ereignisse  fokussieren  sich  auf  die  Landecker  Straße  (L 76)  (hier 

wiederum auf die Gemeinden Landeck und Fließ), die Reschenstraße (B 180) (in der Gemeinde Pfunds) 

sowie die Paznauntalstraße (B 188) (in einem Abschnitt zwischen den Gemeinden See und Pians). 
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